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20 Wirtschaftliche und soziale Situation der Bevölkerung 
Experimentelle Statistiken: Covid-19 und Lebensbedingungen in der Schweiz 
im Jahr 2021 
 

Covid-19-Pandemie: Lebensbedingungen verschlechtern sich 
vor allem bei Jungen und Personen mit niedrigen Einkommen 
 
Die Covid-19-Pandemie wirkte sich in der ersten Hälfte des Jahres 2021 nur wenig auf die allgemein 
hohe Zufriedenheit mit den persönlichen Beziehungen und dem eigenen Gesundheitszustand aus. 
Dennoch waren 11,3% der Bevölkerung aufgrund der Pandemie mit Einkommenseinbussen 
konfrontiert; insbesondere jene, die schon vor der Krise benachteiligt waren. Vor allem Junge 
berichten von einem negativen Einfluss der Covid-19-Pandemie auf ihre Stimmungslage. Dies zeigen 
die neuesten Ergebnisse des Bundesamtes für Statistik (BFS) anhand experimenteller Daten der 
Erhebung über die Einkommen und Lebensbedingungen (SILC) 2021. 
 
20% der Bevölkerung lebten in der ersten Hälfte des Jahres 2021 in einem Haushalt, dessen 
gesamtes Einkommen nach eigener Einschätzung in den letzten 12 Monaten gesunken ist. Mehr als 
die Hälfte davon (11,3%) gaben die Covid-19-Pandemie als Begründung hierfür an. Die Pandemie 
führte besonders häufig zu Einbussen bei Personen, die im Bereich Gastgewerbe und Beherbergung 
tätig sind (35,5%), sowie bei Personen mit niedrigen selbsteingeschätzten Einkommen (19,5%) und 
auch bei ausländischen Personen (16,7%). Beschäftigte in der öffentlichen Verwaltung oder im 
Bereich Erziehung und Unterreicht waren dagegen weniger betroffen (4,2% bzw. 8,2%). 
 
Dennoch nahm der Anteil Personen, die leicht oder sehr leicht über die Runden kommen, zwischen 
2019 und 2021 von 48,4% auf 57,9% zu, was sich neben einem allgemeinen Rückgang des Konsums 
unter anderem auch mit einem häufigeren Verzicht auf Freizeitaktivitäten (z.B. Restaurantbesuche, 
Sport oder kulturelle Aktivitäten) in dieser Zeitspanne erklären lässt. 
 
Stimmungslage besonders bei den Jungen verschlechtert 
 
Die Gesundheitskrise hat auch negative Folgen auf die psychische Gesundheit der Bevölkerung in 
der Schweiz: 40,2% gaben in der ersten Hälfte des Jahres 2021 an, dass sich die Covid-19-Pandemie 
negativ auf ihre Stimmungslage ausgewirkt hat. Der Anteil war besonders hoch bei Personen 
zwischen 16 und 24 Jahren (55,1%), Personen mit einer tertiären Ausbildung (44,8%) und den 
Personen mit einem höheren selbsteingeschätzten Einkommen (45,1%). Dagegen hatte die 
Gesundheitskrise weniger negative Auswirkungen auf die Stimmungslage der Personen in dünn 
besiedelten Gebieten (36,4%) und Personen über 65 Jahren (26,0%). 
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Knapp die Hälfte der Bevölkerung konnte von Zuhause aus arbeiten 
 
Fast 50% der erwerbstätigen Bevölkerung hatten seit Beginn der Pandemie immer oder zumindest 
zeitweise die Möglichkeit, Zuhause zu arbeiten. Aber auch hier zeigen sich grosse Unterschiede 
zwischen den Bevölkerungsgruppen. Während 67,7% der Personen mit Tertiärabschluss und 72,3% 
der Personen mit höherem selbsteingeschätzten Einkommen deutlich häufiger immer oder zeitweise 
im Homeoffice arbeiten konnten, war dies nur bei 39,9% der ausländischen Staatsbürgerinnen und -
bürger, bei 31,7% der Personen mit einem niedrigen selbsteingeschätzten Einkommen und bei 16,6% 
der Personen ohne nachobligatorische Ausbildung der Fall. 
 
Arbeitsplatzsicherheit wieder gestiegen 
 
Zu Beginn der Gesundheitskrise wurden aber auch Sorgen bezüglich der künftigen finanziellen 
Situation geäussert, insbesondere eine deutlich geringere Arbeitsplatzsicherheit. Nach einem 
starken Rückgang der subjektiven Einschätzung der Arbeitsplatzsicherheit während des partiellen 
Lockdowns im Jahr 2020 ist diese 2021 wieder gestiegen: Der Anteil der erwerbstätigen Bevölkerung, 
die das Risiko, den Arbeitsplatz zu verlieren, als sehr gering einschätzt, stieg von 53,5% während des 
partiellen Lockdowns auf 60,5% im Jahr 2021 an, blieb jedoch signifikant unter dem Niveau von 2019 
(64,6%).  
 
Die subjektive Arbeitsplatzsicherheit erlangte bei den Personen mit Schweizer Nationalität, 
Tertiärabschluss und einem hohen selbsteingeschätzten Einkommen beinahe wieder das Niveau von 
vor der Gesundheitskrise. Dagegen wurde dieses Niveau bei den Personen mit ausländischer 
Nationalität, den französischsprachigen Personen und den Personen mit einem niedrigen 
selbsteingeschätzten Einkommen deutlich nicht wieder erreicht. 
 
Zufriedenheit ging bisher nur leicht zurück  
 
Seit Beginn der Gesundheitskrise nahm der Anteil Personen, die sich ständig oder häufig glücklich 
fühlen, signifikant ab und betrug in der ersten Jahreshälfte 2021 noch 73,9% (gegenüber 79,2% vor 
dem partiellen Lockdown 2020). In der gleichen Zeit sank der Anteil Personen mit einer sehr hohen 
Zufriedenheit mit dem jetzigen Leben von 40,7% auf 36,6%. Dagegen veränderte sich die allgemein 
hohe Zufriedenheit mit den persönlichen Beziehungen und dem wahrgenommenen 
Gesundheitszustand der Bevölkerung in der Schweiz kaum. 
 
Vertrauensgewinn in die Politik flacht 2021 leicht ab 
 
Das Vertrauen der Bevölkerung in das politische System ist in der Anfangszeit der Covid-19-
Pandemie deutlich gestiegen. Der Anteil Personen mit hohem oder sehr hohem Vertrauen in das 
politische System in der Schweiz stieg von 47,5% vor dem partiellen Lockdown auf 54,0% während 
des partiellen Lockdowns an. Dieser Vertrauensgewinn in das politische System flachte im ersten 
Halbjahr 2021 zwar wieder leicht ab, blieb aber auf einem höheren Niveau als noch vor dem Beginn 
der Gesundheitskrise. 
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Hinweis 

Weitere Ergebnisse zu den Lebensbedingungen während der Pandemie sind unter folgendem Link 
verfügbar: 

Covid-19 und Lebensbedingungen in der Schweiz (SILC) | BFS - Experimentelle Statistiken (admin.ch) 

Die Entwicklung der Konsumausgaben während der Pandemie ist unter folgendem Link verfügbar: 

Einfluss der Pandemie auf das Haushaltsbudget | BFS - Experimentelle Statistiken (admin.ch) 

Gesamtbevölkerung
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Interviewsprache Französisch

Interviewsprache Italienisch
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Sekundarstufe II
Tertiärstufe

Einkommensklasse gemäss
Einschätzung durch den Haushalt  1

1. Quintil
2., 3. und 4. Quintil
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Wirtschaftszweige
Gastgewerbe und Beherbergung

Kunst, Unterhaltung und Erholung
öffentliche Verwaltung,

Verteidigung, Sozialversicherung
Erziehung und Unterricht

Selbsteinschätzung eines Rückgangs 
des Haushaltseinkommens in den letzten 
12 Monaten, 2021

Anteil Personen, die in einem Haushalt leben, dessen gesamtes
Haushaltseinkommen in den letzten 12 Monaten gesunken ist,
alle möglichen Gründe
Anteil Personen, die in einem Haushalt leben, dessen gesamtes
Haushaltseinkommen in den letzten 12 Monaten aufgrund
der Covid-19-Krise gesunken ist

Vertrauensintervall (95%)

© BFS 2021Quelle: BFS – Erhebung über die Einkommen und Lebensbedingungen (SILC) 
        2021: experimentelle Daten vom 16.06.2021

Anteil Personen, die in einem Haushalt leben, dessen gesamtes 
Haushaltseinkommen gesunken ist, nach Hauptgrund für den Rückgang

1 gemäss Einschätzung des gesamten Haushaltseinkommens zum Zeitpunkt des Interviews, 
nach Angabe der Person, die den Haushaltsfragebogen zum ganzen Haushalt beantwortet hat

0% 10% 20% 30% 40% 50%

https://www.experimental.bfs.admin.ch/expstat/de/home/innovative-methoden/silc.html
https://www.experimental.bfs.admin.ch/expstat/de/home/innovative-methoden/habe.html
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© BFS 2021Quelle: BFS – Erhebung über die Einkommen und Lebensbedingungen (SILC)
             2021: experimentelle Daten vom 16.06.2021

Anteil Personen ab 16 Jahren, die in den letzten 12 Monaten
eine Verschlechterung ihrer Stimmungslage aufgrund der Covid-19-Krise 
angaben (0-4 auf einer Skala von 0 "sehr stark verschlechtert"
bis 10 "sehr stark verbessert")

1 gemäss Einschätzung des gesamten Haushaltseinkommens zum Zeitpunkt des Interviews, 
nach Angabe der Person, die den Haushaltsfragebogen zum ganzen Haushalt beantwortet hat
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2020 – vor dem partiellen Lockdown (12.1.–15.3.)

2020 – während des partiellen Lockdowns (16.3.–20.6.)
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© BFS 2021Quelle: BFS – Erhebung über die Einkommen und Lebensbedingungen (SILC) 
             2019: provisorische Daten vom 22.6.2020; 
             2020: experimentelle Daten vom 24.6.2020; 
             2021: experimentelle Daten vom 16.06.2021

Anteil beschäftigter Personen ab 16 Jahren, die das Risiko, in den nächsten 
12 Monaten arbeitslos zu werden, als sehr gering einschätzen 
(Werte von 0 oder 1 auf einer Skala von 0 bis 10)

1 gemäss Einschätzung des gesamten Haushaltseinkommens zum Zeitpunkt des Interviews, 
nach Angabe der Person, die den Haushaltsfragebogen zum ganzen Haushalt beantwortet hat

2 2020: Die Aufteilung der Stichprobe in zwei Teile lässt keine Schätzungen 
nach Wirtschaftszweig zu
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Erhebung über die Einkommen und die Lebensbedingungen (SILC) 
 
Die Erhebung SILC (Statistics on Income and Living Conditions) ist eine europaweit koordinierte 
Erhebung, die jedes Jahr in über 30 Ländern durchgeführt wird. Ziel der Erhebung ist die 
Untersuchung der Einkommensverteilung, der Armut, der sozialen Ausgrenzung und der 
Lebensbedingungen anhand von europaweit vergleichbaren Indikatoren. In der Schweiz basiert die 
Erhebung auf einer Stichprobe von rund 8000 Haushalten mit etwas über 18 000 Personen, die mit 
einem Zufallsverfahren aus dem Stichprobenrahmen für Personen- und Haushaltserhebungen 
(SRPH) des BFS gezogen werden. Grundgesamtheit ist die ständige Wohnbevölkerung in 
Privathaushalten. Die an der Erhebung teilnehmenden Personen werden während vier 
aufeinanderfolgenden Jahren befragt. Auf diese Weise können wesentliche Veränderungen der 
Lebensverhältnisse einzelner Personen beschrieben und die Entwicklung der Lebensbedingungen 
untersucht werden. Die hier präsentierten Ergebnisse basieren auf einem Vergleich von 
Querschnittsdaten, ohne Berücksichtigung der Längsschnittkomponente. 
www.silc.bfs.admin.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auskunft 
Friederike Eberlein, BFS, Sektion Einkommen, Konsum und Lebensbedingungen,  
Tel.: +41 58 463 61 24, E-Mail: Friederike.Eberlein@bfs.admin.ch 
Medienstelle BFS, Tel.: +41 58 463 60 13, E-Mail: media@bfs.admin.ch 
 
Online-Angebot 
Weiterführende Informationen und Publikationen: www.bfs.admin.ch/news/de/2021-0627 
Statistik zählt für Sie: www.statistik-zaehlt.ch 
Abonnieren der BFS-NewsMails: www.news-stat.admin.ch 
BFS-Internetportal: www.statistik.ch 
 

 

Verfügbarkeit der Resultate 
Diese Medienmitteilung wurde auf der Basis des Verhaltenskodex der europäischen Statistiken 
geprüft. Er stellt Unabhängigkeit, Integrität und Rechenschaftspflicht der nationalen und 
gemeinschaftlichen statistischen Stellen sicher. Die privilegierten Zugänge werden kontrolliert 
und sind unter Embargo. 
 
Das Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) hat diese Medienmitteilung zwei Arbeitstage vor 
der allgemeinen Veröffentlichung erhalten. 
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